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IJBpc äPIKvSL Altersbudget
Ob Selbständigerwerbender oder Lohnempfän-
ger, alle sollen sich auf den «Tag P», die Pensio-
nierung, vorbereiten. Der Selbständigerwerben-
de hat dabei den Vorteil, dass er den Zeitpunkt
seines gänzlichen oder teilweisen Rückzuges aus
dem Berufsleben selbst bestimmen kann. Auf
beiden Seiten aber gilt es, verschiedene Fragen
abzuklären, wobei ein sehr wichtiger Aspekt im
Vordergrund steht :

Kann ich den bisherigen Lebensstil beibehalten

Fast jeder Lohnempfänger muss bei der Pensio-
nierung eine mehr oder weniger grosse Einbusse
seines bisherigen Einkommens in Kauf nehmen.
Diese Tatsache macht vielen Leuten schwer zu
schaffen. Sie fürchten um ihre finanzielle Selb-

ständigkeit, sehen schwarz in die Zukunft. Diese
Sorge veranlasst dann öfters ältere Menschen zu
fast krankhafter Sparsamkeit. Am meisten muss
in der Regel die Ehefrau (selten der Mann) dar-
unter leiden. Dabei sollte es doch selbstverständ-
lieh sein, dass man, ob ledig oder verheiratet,
sich einmal klar über seine wirtschaftliche Lage
wird. Eheleute müssen beide offen miteinander
die zukünftige Situation besprechen. Jede Ge-
heimnistuerei muss weggeräumt werden, denn
auch die Ehefrau - leider immer noch keine
Selbstverständlichkeit - hat Anspruch darauf,
zu wissen, wieviel vorhanden ist, wo Geld und
Wertschriften angelegt sind, ob gegenseitige
Vollmachten vorliegen und welche Vorkehrun-
gen für den Fall des Ablebens getroffen wurden.

Das Altersbudget - eine Notwendigkeit
Leider glauben immer noch viele Leute, ein Bud-
get bedeute «SPAREN», gross geschrieben. Das
Gegenteil ist der Fall. Die klare Übersicht über
Einnahmen und Ausgaben - eine Planung der
Ausgaben, bei welcher unsere Wünsche und Be-
dürfnisse in ein harmonisches Gleichgewicht ge-
bracht werden, bringt uns ein erhöhtes Sicher-
heitsgefühl, mehr Freude und eine grosse Beru-
higung.

Einnahmen und Ausgaben

Als Senioreneinkommen rechnen wir nicht nur
die monatlich eintreffende AHV (samt eventuel-
len Ergänzungsleistungen und Hilflosenentschä-
digungen), sondern auch die Leistungen der
Pensionskasse (welche hoffentlich gut ausge-
baut ist) und sämtliche andern Erträge aus Ver-
mögenswerten. Wer nur über eine kleine Rente
verfügt, kann ohne weiteres etwa einen Zwan-
zigstel seines Vermögens (so vorhanden) zum
Einkommen rechnen. Schliesslich hat man ja
eben für die alten Tage gespart
Wie detailliert sich jemand sein Haushaltbudget
nun ausarbeiten will, bleibe jedem selbst über-
lassen. Meine langjährige Erfahrung zeigt, dass

es keineswegs auf die Höhe des Einkommens al-
lein ankommt, ob das Geld reicht, sondern auf
die gezielte Einteilung der Ausgaben. Das fol-
gende Beispiel soll zeigen, welche Positionen
beim Budgetieren berücksichtigt werden müs-
sen. Bedenken Sie, dass jedes Haushaltbudget
seine besonderen Zahlen hat, wie jeder Haushalt
seinen eigenen Lebensstil, seine speziellen Pro-
bleme berücksichtigen muss.

Die Zahlen finden Sie im Kästchen S. 51 ^
Herr und Frau G., welche mir diese Zahlen ange-
geben haben, kommen problemlos über die
Runden. Wer Einkäufe macht, nimmt Geld da-
für vom Haushaltungsgeld. Der Betrag für die
festen Ausgaben bleibt immer auf dem Bank-
konto, bis die Zahlungen fällig werden. Die Mie-
te wird mit einem Dauerauftrag überwiesen.
Das Taschen- und Kleidergeld steht jedem Ehe-
gatten frei zur Verfügung. Frau G. wünschte
sich oft etwas mehr Taschengeld. Deshalb hat
man sich geeinigt, dass sämtliche Zinserträge aus
dem vorhandenen kleinen Vermögen für beson-
dere Wünsche verbraucht werden. Das hat sich
sehr gut bewährt.
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E/n/commen Fr. Fr.

aus AfZV und Pens/'on 2760.-
7. Feste Ausgaben ;

Wohnen: /W/'efe (Z/'nsj
/nk/. He/zkosfen 520.-
Strom, Wasser,
Kehr/'chfabfuhr 35.-
Te/efon, Fad/o, TV 75.-
Steuern
(sehr unferscb/ed/Zcb/) 290.-
Krankenkasse,
l/ers/cberungen 174 -
Lesesto/T, ße/fräge 32.- 7 726.-

2. Hausba/fungsge/d ;
A/ahrung /nk/.
Getränke 480.-
H/asch-Pufzm/'/fe/,
k/e/ne Ausgaben 720.- 600.-

3. /Vofwend/ge f?ücksfe//ungen ;
Für Zahnarzt, Se/bsf-
beha/f Krankenkasse,
Kuren oder Fer/'en 300.-

4. Persön//cbe Ausgaben;
Taschen- und K/e/der-
ge/d ye 150.- 300.-
Autokosten
(ohne Amort/'sat/on),
l/ergnügen und
L/nvorhergesehenes 434.- 734.-
Tofa/ E/nkommen
aus AHF und Pens/'on 2760.-

«Die schwerste Last ist ein leeres Portemonnaie»

habe ich letzthin in der «Bilanz» gelesen. Ich
glaube, dass man unsern Senioren hier ruhig ein
Kränzchen winden darf. Die meisten von ihnen
haben im Laufe eines langen Lebens das Sparen
und Einteilen gelernt. Man weiss, dass der Mo-
nat 30 Tage oder 31 hat, und lässt sich nicht

' mehr so leicht zu Spontankäufen verleiten. Nach
meinen Erfahrungen besteht die grösste Gefahr,
zu viel oder unnütz Geld auszugeben, beim «Ge-
sundheitsfimmel». Man glaubt zu leicht Beteue-

rungen von geschwätzigen Verkäufern (Vertre-
tern), die einem das Blaue vom Himmel herunter
versprechen. Wo eine Ehe nicht gut ist, das eine

«Hüscht», das andere «Hott» zieht, kann es

leicht passieren, dass man in eine finanzielle
Klemme gerät.
Beim Altersbudget gilt es, folgende Punkte zu
beachten :

1. Die Wohnfrage abklären. Dabei bedenken,
dass man älter, unbeholfener wird. Sind Lift,
Parterrewohnung, Einkaufsgelegenheiten (mög-
liehst auch Bus, Tram, Bahn in der Nähe) vor-
handen?
2. Versicherungen überprüfen. Auf Doppelver-
Sicherungen verzichten. Besonders Mobiliarver-
Sicherung überprüfen. Krankenkasse möglichst
erhöhen (Spitaltaggeld). Keine Lebensversiche-

rung mehr abschliessen (hohe Prämien).
3. Steuern: Auf den Tag «P» eine Zwischenver-
anlagung beantragen (Steueramt). Die Steuern
sinken in der Regel beträchtlich. Bei Kapitalab-
findung oder Rentenauszahlung von der Versi-
cherung genau berechnen lassen, welche vorteil-
hafter ist (Steuern bei Kapitalabfindung nicht
vergessen
4. Haushaltungsgeld: Miteinander abmachen,
welche Ausgaben damit zu bezahlen sind. Das-
Haushaltungsgeld richtet sich stets nach den per-
sönlichen Verhältnissen. Wer öfters Besuche
empfängt, Enkelkinder in den Ferien bei sich
hat, Diätkost benötigt, muss entsprechend mehr
Geld dafür einsetzen. Spezieller Tip für die
Hausfrauen : Lassen Sie sich nicht zu viele Aus-
gaben (Telefon, Geschenke, Strom usw.) «an-
hängen».
5. Autokosten: In der Regel fährt man den Wa-
gen aus, so dass auf eine Rücklage für Amortisa-
tion verzichtet werden kann. Es gilt jedoch zu
bedenken, dass die Reparaturkosten in diesem
Fall steigen. So sollte man für einen Wagen der
unteren Mittelklasse monatlich etwa Fr. 250.—
bis Fr. 300.— reservieren.
6. Gesundheit ist viel wert: Zur Erhaltung der
Gesundheit (und des frohen Gemüts!) sollte
man eine angemessene Summe für Kuren, Fe-
rien, Reisen, Sport, ins Budget aufnehmen.
7. Die gute Tat :Wer auch für andere etwas übrig
hat, wird die Erfahrung machen, dass ein beson-
derer Segen auf dem Geld liegt. Das Taschengeld
eines jeden Ehegatten steht für vielerlei Ausga-
ben frei zur Verfügung. Die kleine persönliche
Freiheit, auch auf dem finanziellen Sektor, ist
wichtig für jeden von uns.
Budgetplanung bedeutet Lebensplanung! Ver-
gessen wir das nie
Darum empfehle ich Ihnen dringend, sich dafür
bald Zeit zu nehmen.

5/s zum nocKste« Ma/,
7/zre Trudy Frasc/z-Suter
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